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Was ist Jugendwohnen?

„Jungen Menschen kann während der Teilnahme an 

schulischen oder beruflichen Bildungsmaßnahmen 
oder bei der beruflichen Eingliederung Unterkunft in 

sozialpädagogisch begleiteten Wohnformen 
angeboten werden. …“

§13 Abs.3 SGB VIII (Kinder- und Jugendhilfegesetz)



Jugendwohnen

� Eingliederung in Arbeitswelt und soziale 
Integration     (§ 13, Abs. 1 SGB VIII)

� Wohnen außerhalb des Elternhauses

� sozialpädagogische Begleitung

Finanzierung

• Jugendsozialarbeit gem. §§ 13, Abs. 1  in Verbindung mit 13. Abs. 3 
SGB VIII

• Berufsausbildungsbeihilfe (BAB)
• BAföG, § 6 HärteV
• Berufsvorbereitung oder –ausbildung im Rahmen von Maßnahmen 

der Rehabilitation (§§ 97-115 SGB III in Verbindung § 33 SGB IX) 
Zuschüsse für Blockschüler/innen (Kultusministerien / 
Schulaufwandsträger)

• Zuschüsse von Betrieben, Kammern / Innungen
• Selbstzahler/innen
• Zuschüsse der ARGEN/ Jobcenter (§ 16 SGB II)



Im Jahr 2007 stellten
• 558 Einrichtungen des Jugendwohnens in 

Deutschland

• knapp 60.000 Plätze zur Verfügung, die von 
gut 200.000 jungen Menschen genutzt wurden.   

• Das heißt: 20 von 1000 jungen Menschen im 
Alter von 15 bis 25 Jahren nahmen 2007 
Jugendwohnen in Anspruch.

Bundesland Einrichtungen % Plätze

Baden-Württemberg 72 12,9 6.831

Bayern 89 15,9 9.197

Berlin 3 0,5 237

Brandenburg 35 6,3 4.213

Bremen 1 0,2 300

Hamburg 1 0,2 103

Hessen 13 2,3 1.656

Mecklenburg-Vorpommern 37 7,0 3.768

Niedersachsen 25 4,5 3.505

Nordrhein-Westfalen 82 14,7 8.329

Rheinland-Pfalz 13 2,3 1.418

Saarland 2 0,4 364

Sachsen 67 12,0 6.148

Sachsen-Anhalt 40 7,2 3.325

Schleswig-Holstein 29 4,8 2.726

Thüringen 49 8,8 6.363
Gesamt 558 100 % 58.483



Träger
Einrichtung

en
%

Katholischer Träger 137 24,6
Evangelischer Träger 82 14,7 
BAG ÖRT 25 4,3 
AWO 9 1,6
DRK 3 0,5 
Der Paritätische 17 3,0
Internationaler Bund 21 3,8 
Kammern / Innungen / Betriebe 106 19,0
Öffentliche Träger ( Kommune, 
Land)

79 14,3 
Sonstige 79 14,2 
Gesamt 558 100  

Chancen und Bedeutung des 
Jugendwohnens



Quelle: Bewerberbefragung 2006 der BA und des BIBB im Berufsbildungsbericht 2008

Bundesland Bewerber/innen
Bewerber/innen, die sich auf 

Ausbildungsstellen bewarben, die mehr 
als 100 km vom Wohnort entfernt lagen

Zahl %
Baden-Württemberg 89.138 13.000 19 %
Bayern 109.017 15.800 18 %
Berlin / Brandenburg 64.621 22.700 43 %
Bremen / Niedersachsen 77.382 16.600 26 %
Hamburg / Schleswig-Holstein 28.837 5.400 24 %
Hessen 49.030 7.900 20 %
Mecklenburg-Vorpommern 25.619 10.200 53 % 
Nordrhein-Westfalen 156.835 24.100 18 %
Rheinland-Pfalz / Saarland 48.819 9.100 23 %
Sachsen 53.442 19.300 47 % 
Sachsen-Anhalt / Thüringen 60.026 22.800 49 %
Alte Länder 559.065 91.900 20 %
Neue Länder 203.701 75.000 45 %
Bundesgebiet 762.799 166.900 27 %



Chancen und Bedeutung

� Jugendwohnen ermöglicht und unterstützt 
ausbildungsbedingte Mobilität

� Demographische Entwicklung / Fachkräftemangel
� aufgrund der Internationalisierung von Unternehmen wird auch die

Internationalisierung von Ausbildung zunehmen
� eine flächendeckende Infrastruktur in strukturschwachen Regionen kann nicht mehr 

aufrechterhalten werden, eine Zunahme von landes- und bundesweiten Fachklassen 
wird die Folge sein 

� aufgrund von zunehmenden Fachkräftemangel wird eine regionale und 
internationale Mobilität zunehmend wichtiger



Chancen und Bedeutung

� Jugendwohnen bietet Rahmenbedingungen für die 
regionale Eingliederung junger Menschen mit sozialer 
Benachteiligung und individueller Beeinträchtigung 

� Kompetenzen / Bedeutung der pädagogischen Begleitung
� Überwindung mangelnder Ausbildungsreife
� Verhinderung von Ausbildungsabbrüchen
� Förderung von Schlüsselkompetenzen
� Verselbstständigung
� …. 

Nutzer/innen und Wirkungen des 
Jugendwohnens 

Ergebnisse der Zielgruppenanalyse und 
Bewohner/innenbefragung

Quellen: Institut für sozialpädagogische Forschung Mainz e.V. (ism): 
Ergebnispräsentationen im Rahmen des Fachberatungskreises des Projektes 
„leben.lernen.chancen nutzen.“, April  und September 2009  (Download: 
www.projekt-jugendwohnen.de)



Nutzer/innen 
� Junge Menschen in betrieblicher oder schulischer Berufsausbildung 

(Auszubildende)
� Junge Menschen, die im Rahmen des Blockschulunterrichts regional-

sowie länderübergreifende Fachklassen oder eine überbetriebliche 
Unterweisung besuchen (Blockschüler/innen)

� Junge Menschen mit Behinderung in einer Eignungsmaßnahme, 
Berufsvorbereitung oder Berufsausbildung gem. § 48 BBIG 
(Maßnahmen der Rehabilitation) 

� Junge Menschen mit sozialen Benachteiligungen und / oder 
individuellen Beeinträchtigungen oder sonstigem erhöhten 
sozialpädagogischen Unterstützungsbedarf in einer beruflichen oder 
schulischen Maßnahme

Wirkungen des Jugendwohnens

� Bei ca. jeden dritten Jugendlichen hat das Jugendwohnen 
maßgeblich zum Ausbildungserfolg bzw. zur Verhinderung eines 
Ausbildungsabbruchs beigetragen

� Knapp die Hälfte der Befragten hätte ohne das Angebot des 
Jugendwohnens ihren Platz in der schulischen oder beruflichen 
Ausbildung nicht annehmen können

� Bei mehr als die Hälfte der jungen Menschen liegt der Schul- bzw. 
Ausbildungsort über 100 km vom Wohnsitz entfernt 

� Mobilitätshilfe bei Blockschüler/innen und Auszubildenden
� Alltags- und Lebensbewältigung bei jungen Menschen im Rahmen 

der Belegung durch das Jugendamt nach § 13 SGB VIII
� Mobilitätshilfe und Alltags- und Lebensbewältigung bei jungen 

Menschen mit Behinderung 
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Bildungsstatus bzgl. Schulabschluss bei Einzug in die Wohneinrichtung
Erhebungsbogen zur Zielgruppenanalyse Dezember 2008

Angaben in % aller gültigen Fälle (n=1444)
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Einzugsalter des jungen Menschen
Erhebungsbogen zur Zielgruppenanalyse Dezember 2008

Angaben in % aller gültigen Fälle (n=273/510/470/53)
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Geschlecht des jungen Menschen
Erhebungsbogen zur Zielgruppenanalyse Dezember 2008

Angaben in % aller gültigen Fälle (n=276/528/475/54)
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Nationalität des jungen Menschen
Erhebungsbogen zur Zielgruppenanalyse Dezember 2008

Angaben in % aller gültigen Fälle (n=275/528/475/54)
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Hat mindestens ein Elternteil einen Migrationshintergrund?
Erhebungsbogen zur Zielgruppenanalyse Dezember 2008

Angaben in % aller gültigen Fälle (n=271/525/468/52)
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� Junge Menschen mit Abitur und Realschulabschluss sind 
unterrepräsentiert, d.h. Jugendwohnen richtet sich im 
Schwerpunkt an junge Menschen mit unteren oder 
mittleren Schulabschlüssen

� Ca. die Hälfte der jungen Menschen ist bei Einzug ins 
Jugendwohnen minderjährig

� Gemessen an ihrem Bevölkerungsanteil (15-27-Jährige) 
sind AusländerInnen und MigrantInnen im Jugendwohnen 
leicht unterrepräsentiert

Nutzer /innen



� Alle Jugendwohnheime in Deutschland konnten 
unter einem Dach versammelt werden

� Marketing / Vernetzung: Homepage

� Öffentlichkeitsarbeit: Pressearbeit, Werbemittel 

� Gütesiegel für Jugendwohnheime, die sich zu 13 
Qualitätsstandards verpflichten

� Fachspezifische Informationen: News, 
Newsletter

AUSWÄRTS ZUHAUSE

Qualitätsgütesiegel



� Die neue Homepage

� Die neuen Messestellwände



AUSWÄRTS ZUHAUSE

Projektleitung: Andreas Finke
Kolpingplatz 5-11

50667 Köln
Tel: 0221 - 20 701 160
Fax: 0221 - 20 701 270

finke@auswaerts-zuhause.de

www.auswaerts-zuhause.de

VIELEN DANK!


